39. Jahrgang. 
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Soeben iſt der Derwaltungsbericht 
der deutſchen Geſellſchaftzur Rettung 
Schiffbrüchiger erſchienen, an deren 
fegensreihe Thätigkeit uns jede 
Nachricht über ein Seeunglück, bei 
dem Menſchenleben auf dem Spiele 
ſtehen, ernſt gemahnt. Wir geben 
daher unjeren Leſern in beiftehen- 
der Karte einen Ueberblick darüber, 
in wie zahlreicher Art die deutſchen 
Geeküften mit Rettungsſtationen 
verſehen find, ein ſprechendes, bild- 
liches Zeugniß für die Thätigkeit 
der Geſellſchaft, die die geſammten 
dem Rettungswerk dienenden Geld- 
aufwendungen aus freiwilligen 
Gaben zu beftreiten im Stande iſt. 
Zu der Karte bemerken wir noch 
erklärend, daß die kleinen lang- 
licheu Dierecke mit Reuungsbooten 
ausgerüſtete Stationen bezeichnen. 
während die rautenförmigen. 
fpipigen Dierehe Stationen mit 

oketenapparaten darſtellen. 

Die Zahl der von der 1866 be- 
gründeten Geſellſchaft bisher ge- 
retteten Perſonen iſt auf 2354 ge- 
ftiegen; im letzten Jahre wurden 
122 gerettet. die Bedeutung der 
Leiſtungen des vergangenen Jahres 
tritt noch r 3 — 
E an Deutſchlands Küſten vorkamen, 

40 Perſonen gefährdet waren, don denen nach- 
weislich nur 21 umgekommen ſind. Don den 


319 Geretteten find mehr als ein drittel (122) 


durch die Rettungsftationen der Geſellſchaft ge- 


durch andere Schiffe oder durch 
Sicherheit gebracht. 


Lande aus, 
Selbſthilfe in 
ie Anahl 


te 


16 Raketenſtationer. pie Seſeuſche 

legten Jahre eine Einnahme von 280 417 Nuk. 
davon haben die kleinen Sammelſchifſchen, die 
wohl jedermann bekannt ſind, allein 23 937 Mk, 
eiammelt. An Rettungsſtationen waren Ende 
1896 folgende vorhanden: 


I. An der deutſchen Nordſeeküſte. 


Borkum (weſtl. und öftl.), Juiſt (meftl. und 
öſtl.), Uthlandshörn, Norddeich, Nordernen (weſtl. 
und öftl.), Baltrum, Langeoog (weſtl. und öſtl.), 
Spiekeroog, Neubarlingerfiel, Friedrichs ſchleuſe. 


Feuilleton. 


Nadfahrer. 


(Nachdruck 
verboten.) 


Kumoriſtiſcher Roman von Heinrich Lee. 

„Da bift du ja”, rief wieder Frau Meinecke. 
„Der Herr Aſſeſſor wollte uns beſuchen.“ 

Es war Liesbeth, und ſie ſah in dem braunen 


16) 


romenadenkleid, das fie heute trug, noch lieb- 
re aus als geftern in dem grauen Mantel, 

„Guten Morgen, Herr Aſſeſſor“, ſagte fie ſehr 
erfreut. 

j nur die ſchöne Roſe, die der Herr 
Aſſeſſor uns mitgebracht hat“, bemerkte Frau 
Meinecke. 

„Wie nett“, ſagte Liesbeth aufrichtig. 

Hermann wollte aufſchreien, daß es Frau 
Meineckes Trommelfell zerſprengte: „Ich bin doch 
kein Idiot! Ich werde Ihnen doch nicht fo eine 
Rofe bringen. Ich liebe doch Ihre Tochter. Ich 
werde mich vor Ihnen und vor ihr doch nicht 
gewaltſam ruiniren. Ein elendes Frauenzimmer 
bat mir die Hagebutte in die Hand gedrüdt. 
Aber Hermann ſchwieg. Die Kehle war ihm wie 
ugeſchnürt. > 
: „Sie entfhuldigen uns nun, Herr Afleflor”, 
bat Frau Meinecke. „Ihre liebe Mutter wollen 
wir von Ihnen grüßen. Adieu.“ 

„Adieu, Kerr Aſſeſſor“, ſagte auch mit einem 
freundlichen Blick Siesbeth. 

Noch einmal nickte Frau Meinecke ihm zu. 

Noch einmal wandte ſich Liesbeth freundlich 

ihm um. 

3 — trat aus ſeiner Loge, wo er mit 
einem Hotelgaſt etwas unterhandelt hatte, wieder 
hervor, legte vor dem Fremden die Fand an die 
Mütze und kümmerte ſich dann nicht mehr um 
ihn. es war für Hermann, als an auch 
diefer phlegmatiſche Mann, der in feinem ah 
an ſo mancherlei Menſchen gewöhnt worden a ; 
das, was geſchehen war, ihm von der Stirne 
leſen und als müßte er, Aſſeſſor Ariel, von 
ſämmtlichen Tröpfen, die dieſem Mann auf 
feinem Lebenspfad begegnet waren, als der 
größte und lächerlichſte erſcheinen. 

hr er das Hotel nt hörte 
aufdringlihe Summe vor ſich: 

„Schöne Roien, Kerr Graf. Zehn Pfennige 
— Rofen, Herr Graf. Bloß zehn Pfennige das 


= — . me gr _ 
„Laſſen Sie mich zufrieden!” 
mann mit einem an — ſonſt gänzlich ungemöhn- 


er wieder eine 


wenn man bedenkt, 
in dem- 


rettet, die übrigen ſind durch Privathilfe vom 


der Rettungsftationen beträgt 114, 
n 71 an der Oſtſee und 43 an der Nordſee 
51 find Dopp erü 


te im 


e 


Nefferland, Wangeroog, Helgoland, Korum 
Joohſiel, Wilhelmshaven, Federwarder, Bre 
haven, Wremertief, Dorumertief, Neum 
duhnen, Cuxhaven, Elbleuchtiſchiff 1., 2., 3., 4 
Neufeld, Friedrichskoog, Büſum, 


Kniephaven, Nord), Sylt (Rantum, Weſterland 
Kampen, Ellenbogen, Lift), Inſel Röm (Rirkze 
Juvre). j 


IL. an der deutſchen Dftfecküfte, 


rot rero 
(Rlofter); Rüge 
Lchme, Saßnitz, Binz, G 


walder Oie, 
Ziegenort. 
b) bis zur ruſſiſchen Grenze. Heringsdorf, 
Swinemünde 1.,2,, 3., Neuendorf, Berg-Dievenom, 
off, Treptomerdeep, 0 
. Nügenwaldermünde, Sershöft, Stolp⸗ 
münde 1., 2., Scholpin, Leba, Koppalin, Aarmen- 
bruch, Großendorf, Keiſterneſt, Hela, Neufahr- 
waſſer 1., 2. Neufähr. Bohnſack, Pajewark, 
Steegen, Pröbbernau, Neukrug, Grokbrud, 


Stralſund 


lichen Zorn an und ging weiter, Derwundert ſah 
ihm das Weſen nach. „der hat wohl einen 
Vogel“, ſagte fie zu einigen Borübergehenden. 
Der trübe regneriſche Himmel, das melancho- 
liſche Grau, in dem die Straßen lagen, paßte zu 
Hermanns Gemüthsſtimmung nunmehr vorzüglich. 
Er konnte nach der ungeheuren Lächerlipkeit ſich 
nicht mehr vor Frau Meineche und Liesbeth 
blicken laſſen. Niemals wieder. Eine plötzliche 
Unzufriedenheit mit ſich ſelbſt üverkam ihn. 
Was ſteckte in ihm, daß er ſeine Schüchtern- 
heit, den Mangel an Gelbftvertrauen nicht 
loswerden konnte? Nun hatte es das Glück 
feines Lebens gekoftet, ſtumm wie ein 
dummer Junge hatte er immer vor ihr geſtanden 
und die Geſchichte mit der Rofe gab allem 
den Reſt. An Liesbeth wollte er nun nicht mehr 
denken. Ein anderer wird fie zur Frau be- 
kommen und der wird gewiß höchſt glücklich mit 
ihr werden. Hermann ſah eine lange, öde, leere 
Straße vor ſich, das war ſein künftiges Leben, 
wie es ſein vergangenes geweſen war, und grau 


hing der Kimmel darüber, wie jetzt der wirk- 


liche. Für ihn blühten nicht die Freuden der 
Welt. An ihren Bäumen hingen ſchöne Zrüchte, 
aber muthlos wagte er nicht, fie für ſich abzu- 
pflücken. Andere pflückten ſie ab und genoſſen 
fie. Er war ein Jaungaſt und ſah dem Glück 
der Welt von draußen zu. Und mochte er noch 
einſt Juſtizminiſter werden — das Glück war es 
nicht, das hatte kornblumenblaue Augen, in die 
er niemals wieder blicken wird. ; 

Nun blieb es für ihn das Beſte, gleich den 
ganzen Reſt der Ferien in der Stadt hier zu ver- 
bringen, ſchon deshalb, um Meineckes in Arn- 
ſtadt nicht mehr zu begegnen. 

In das Bild ſeiner Zukunft verſunken, lenkte 
Hermann mit Hilfe eines Stadtplans, den er in 
einer Buchhandlung erſtanden hatte, ſeine Schritte, 
indem er durch die ſtillſten Straßen ging, der 
Erlenriede zu. Die ſchönen, wohlgepflegten Wege 
und Alleen lagen verwaiſt, aber die alten grünen 
Buchenkronen mit ihren ſchlanken, glatten, bräun- 
lichen Stämmen, dazwiſchen die Brombeergebüſche 
und ſtarren Schachtelhaime am Zuße des Stangen 
holzes und die halb mannshohen Farren, die 
darunter an den Wegrändern wucherten, ſprachen 
zu Hermann eine vertraute, beſänftigende und 
verſöhnende Sprache. Manches welke Blatt fegte 
ſchon am naſſen Erdreich hin und aus dem Walde 
drang an manchen Stellen ein Moderduft heraus, 
der Duft des nahenden Herbſtes. ; 

Die Allee wurde von einer Chauſſee durch ⸗ 
kreuft. Pappelreihen ſäumten fie ein. Zu beiden 
Seiten jogen ſich Gtoppel- und Kartoffelfelder hin. 


Das Rettungsweſen an der deutſchen Küſte. 
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Eidergaliote, 
Süderhöft, Ording, Süderoog, Amrum (Süd, 


Wolgaſt, Zinnowitz, 


Kolbergermünde, Funken⸗ 


den des Weges 


en, Nidden, Schwarzort, Memel 1., 2, 


Melneraggen, Nimmerſatt. 


Auf den erſten Blick fällt auf, daß die Nordfee- 
küfte ſehr dicht mit Rettungsftationen beſetzt iſt, 
und zwar vornehmlich mit Bootftationen. Die 


ſtärtzere Beſetzung der Nordſeeküſte ſchreibt ſich 


aus dem Umſtande her, daß hier ein beſonders 
gefährliches, durch Flußausmündungen (Ems, 
Weſer, Elbe, Eider) und die Gezeitendewegung 
des Meeres (Ebbe und Sluth) noch erheblich 
schwieriger geſtaltetes, von Gandbänken durch- 
genes Fahrwaſſer von einem äuferft regen 
yrtsverhehr befahren wird, und daher 
reiche Unfälle zeitigt. Daß hier vornehmlich 
Bootsſtationen vorhanden ſind, hat ſeine Urſache 
darin, daß die Strandungen bei den weit in's 
Meer hinein reichenden flachen Sandbänken und 
dem alle ſechs Stunden um ca. 11—13 Fuß 
wechſelnden Waſſerſtande von Ebbe und Fluth 
meiſt ſo weit von der Küſte entfernt ſind, daß 
die Schiffe mit Raketen nicht zu erreichen find. 
Nur an der Steilküſte von Sylt finden ſich 
Raketenſtationen. 8 a 8 
In der Oſtſee iſt auffälligerweiſe die Oſtnüſte 
Schleswig -Kolſteins von Reitungsſtationen faft 


Ganz im Hintergrunde lag die Stadt und am 
Horizont wurde der ferne, blaue, niedrige Ge- 
birgszug ſichtbar. 

Ein hochbefrachteter Rollwagen kam von dem 
der Stadt entgegengeſetzten Ende, wo der Güter- 
bahnhof lag, langſam heran. Zwei ſchwere 
Braunen zogen ihn. Der Kutſcher ſaß auf einer 
Kiſte, hielt läſſig die Zügel in der Hand und ſah 
kommenden feingehleideten 
Spaziergänger nicht freundlich an. 

„Warum bin ich nicht einer wie du“, dachte 
dieſer Kutſcher für ſich. 

„Ein Eremit kann ich nicht ſein. Aber ich 
wünſchte, daß ich auf deiner Kiſte ſäße, dann 


wär' ich ein geſunder Sohn des Volkes, hätte 
für Leib und Seele 


$ eine tüchtige körperliche 
Arbeit, die mir die Grillen aus dem Kopfe treibt. 
Ich glaub', mir wäre dann geholfen.“ 

Das dachte der feingekleidete Spaziergänger für 
ſich, der ſich nun in den Wald verlor, während 


Kutſcher Baumann ſeine Pferde weiter der Stadt 


entgegen trieb. 
Wenn dieſer junge Menſch über die Land- 


ſtrechen fuhr und ſeine dicken Braunen liefen 


gemächlich von ſelber und er brauchte ſeine 


Aufmerkſamteit nicht anzuſtrengen, jo dachte 
er, auf einer Kiſte oder Tonne ſitzend, über die 
vielen und bitteren Ungerechtigkeiten nach, die 
‚eine parteiiſche Weltordnung unter den Menſchen 
angerichtet hatte. 


01 Der junge Baumann war einſt 
ein vergnügter und lebensluſtiger Burſche ge- 
weſen. Wenn er im Speicherhofe auf den leeren 
Wagen herumſpringen und auf dem Bock den 
Kutſcher ſpielen durfte, oder wenn ihn fein Vater 
im Stall auf die alte Lieſe, einen guten Fliegen- 
ſchimmel, hob und ihn reiten ließ, oder gar, 
wenn eine Fuhre über Land ging und der Vater 
hob ihn auf ein Zuckerfaß herauf und die 
Fahrt ging nun aus der dumpfen, dunklen 
Stadt zwiſchen grünen Wieſen und Wäldern 
in den Gommertag hinein, dann jauchzte 
der kleine Max, und Herr v. Roth⸗- 
ſchild war gewiß nicht ſorgenloſer und 
nicht glücklicher als der kleine Junge des Juhr- 
manns Baumann. Das änderte ſich, als aus 
dem kleinen Jungen ein Jüngling geworden war. 
Als ein rechtes Juhrmannskind verſtand Max, 
zwölf Jahre alt, mit Geſchirr und Pferden und 
Wagen ſchon ſo gut umzugehen wie ein Großer, 
und nach der Einfegnung fuhr er als nun wohl- 
beſtallter Kutſcher der Firma Schmidt feine erſte 
Stadt. an den Landſtraßen ſtanden Wirths⸗ 
häuſer und Ausſpannungen, wo die Pferde vor 
dem Wagen ganz; von ſelber ftill hielten und 
nicht eher weiter wollten, bis der Kutſcher drinnen 


ul, 2., 3., Kraxtepellen, Neukuhren, Kranz, 
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entblößt. Dieſes Küſtengebiet wird 
augenſcheinlich durch die vorliegen- 
den däniſchen Inſeln erheblich ge- 
ſchützt. Sehr dicht geſäet ſind die 
Rettungsftationen dann in der 
Küſtengegend von Rügen, ferner 
in der Danziger und Königsberger 
Bucht. Ueverall begegnen wir hier 
auch Naketenſtationen, die an den 
Küſten der einen weſentlich ver- 
änderlichen Waſſerſpiegel nicht 
habenden Oſtſee trefflich in Function 
treten können. : 
Ueber die Beſetzung unſerer 
deutſchen Geeküfte mit Rettungs- 
ftationen giebt die Karte ein treff- 
liches, überſichtliches Bild; von be- 
ſonderem Intereſſe iſt die kleine 
graphiſche Darſtellung unten auf 
unſerer Karte, welche die Zahl dre 


Schiffvrüche in den ſeit 1866 
verfloſſenen Jahren klarveran- 
ſchaulicht. 


Die rechts daneben befindliche 
graphiſche Tabelle giebt jahrweiſe 
die Anzahl der durch die Geiell- 
ſchaft geretteten Perſonen wieder; 
aus den neden den Tabellen ein- 
geſchriebenen Zahlen (0, 50, 100, 
150) hat man in beiden Tabellen 
einen Mafftab zum Vergleich der Schiffsunfälle 
und der Ge- reiteten in den einzelnen Jahren. 

Und nun zu den Nettungsmannſchaften! Was 
fie geleiſtet haben in treuer Erfüllung der zu 
edelſtem Zwecke übernommenen Pflichten, oft unter 
opfermüthigem Daranſetzen des eigenen Lebens, 
oft im peitihenden Sturm, bei erſtarrender 
Winterkälte fi der Wuth der entfeſſelten 
Elemente ausſetzend, um das gefährdete Leben 
der Brüder zu reiten, es läßt ſich zufammen- 
faſſen in die wenigen Worte: 2354 Meniden- 
leben ſind dem Meere entriſſen! Wir müſſen es 
uns leider verſagen, hier auf einzelne Fälle von 
Retiungen einzugehen. Es würde ſchwer ſein, unter 
fo vielen heldenhaften Thaten einzelne befonders 
hervorzuheben. Auch ohne deren Aufführung an 
dieſer Stelle wird den Reitungsmannſchaften zu 
Theil werden, was ihnen gebührt: die dankbare, 
bewundernde Anerkennung der Nation, deren 
Namen ſie durch ihr kühnes Wirken geehrt haben. 

Der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Gaifj- 
brüchiger, deren Protector der deutſche Kaiſer 
und deren Ehrenpräſident Prinz Heinrich iſt, wird 
die Sympathie und werkthätige Hilfe der ae- 
ſammten deuiſchen Nation niemals fehlen. 


ſeinen Korn und ſie ſelber aus der Krippe 
ihren Hafer bekommen hatten. In ſolchen 
Stuben traf Max mit mancherlei Collegen 
zuſammen, einer zog unter ſeiner Lederſcharze 
eine Zeitung hervor und las daraus vor, wie 
ungerecht der Reichthum in der Welt vertheilt 
war und daß die Menſchen alle gleich wären und 
jeder daſſelbe Recht hätte, wie der andere. Erſt 
hörte der junge Schmidt'ſche Kutſcher nicht viel 
auf ſolche Kameraden, ſondern er trank ruhig, 
wie er es von feinem Vater gefehen hatte, ſein 
Glas Fünfpfennigbier, ein dunkelbraunes, ſchäu⸗ 
mendes und den Durft vorzüglich ſtillendes Ge- 
tränk, und aß ſein mitgebrachtes Brod mit guter 
Wurſt dazu. Der junge Schmidt'ſche Kutſcher war 
aber kein dummer Kerl und was ſolche Kame- 
raden ſagten, das gab ihm auf ſeinen Landſtraßen⸗ 
fahrten nach und nach zu denken. Max lebte mit 
ſeinem alten Dater zuſammen. Der Vater hatte, 
feit die Mutter todt war, den Kausſtand 
aufgelöſt und für ſie beide ein ganz billiges 
möblirtes Zimmer gemiethet, wo ſie nun ſchon 
ſeit Jahren wohnten. Im Regen, in Kälte, 
Wind und Wetter hatte ſich der Vater ſeine 
Krankheit geholt und nun ſaß er ganze Wochen 
daheim, die ſchmerzhaften Gelenke und Glieder 
mit dicken Tüchern umwunden, in einem ledernen 
Lehnſtuhl am Fenſter und ſah auf die enge, 
dunkle Gaſſe hinaus. Das war für den alten 
Baumann das ſchmerzhafteſte, ſchmerzhafter als 
ſein Rheumatismus, daß er nicht mehr wie aue 
feinen Fahrten den freien Himmel und di- 
grünen Wälder ſah oder im Winter die ſchnee⸗ 
bedeckten weiten Flächen, wo die Krähen herume 
flogen und die Dörfer von ferne fo ftill wle 
lauter Nirhhöfe daraus hervorragten. Max hattt 
feinem Dater vor dem Jenſter ein Blumenbret, 
gezimmert, das er mit grüner Heifarbe anſtrichf 
und ein paar Töpfe mit Zucjfien, Banillen und 
Piefferkraut darauf geftellt. Wenn aber Mag 
nach Kaufe kam, dann ſprach Dater . 
ſein Pfeifhen mit dem billigen Anafter im Munde 
und den Kopf nach dem blauen, ſpätſommer- 
lichen, dämmernden Himmelsftreif hinaufgerichtet. 
der zwiſchen die Dächer in die enge Gaſſe fiel: 
„Ob die Buchen bloß ſchon gelb werden. In der 
Erlenriede fangen ſie allemal zuerſt an. Dort 
kommen ſie auch zuerſt, weil die Straße in der 
Erlenriede ſinkt. da iſt es für fie wärmer. do 
ſie wohl ſchon gelb werden!“ (Fortf. l.) 


— — 


Deutſchland. 


Zugeſtändniſſe. 


Auch in conſervativen und in Reglerungs- 
kreiſen kann man ſich nicht verhehlen, daß die 
Derſchiebungen des preußiſchen Landtags- 
wahlrechtes, welche die neuere Steuergeſetz 
gebung zu Gunften der wohlhabenden Klaſſen 
berbeigeführt haben, dem Dreiklaffeninitem ge · 
ſährlich werden müſſen. die Zahl der Wähler 
erſter und zweiter Abtheilung iſt ſchon bei den 
letzten Wahlen erheblich geſunken und daher der 
Einfluß dieſer Klaſſen geſtiegen. daß die Regie- 
rung ſich nicht dazu entſchließen kann, die in 
Kusſicht geſtellte Reform des preußiſchen Wahl- 
rechts ſchon vor den nächſten Wahlen in Angriff 
zu nehmen, findet ſelbſt da, wo man die Regie- 
rungspolitik, ſoweit es irgend geht, zu unterſtützen 
beflifjen iſt, nur eine mane Dertheidigung, die 
einer Anklage ähnlicher ſieht. So enthält der 
„Hamb. Correſp.“ von Berlin, augenſcheinlich 
von einer der Regierung naheſtehenden Seite, 
eine längere, von der Redaction des Blattes 
übrigens nicht überall gebilligte Ausführung, der 
wir nur folgende Sätze entnehmen wollen: 

„Die Betheiligung der Gocialdemohratie an 
den preußischen Landtagswahlen wird zweifellos 
die Frage des preußiſchen Wahlrechts in noch 
höherem Maße, als dies ohnehin der Fall iſt, 
bei dem Wahlkampfe in den Vordergrund drängen. 
die Wahlen ſelbſt werden jedenfalls noch nach 
dem interimiſtiſchen Wahlgeſetz von 1893 ftatt- 
finden; wenn aber der Landtag ſich auch mit 
dem Entwurfe eines endgiltigen Wahlgeſetzes nicht 
zu befaffen haben wird, jo werden zweifellos die 
allgemeinen Wahlen auch betreffs der Frage des 
Wahlrechts ihre Schatten in die Landtagsver- 
handlungen vorauswerſen. (Sehr richtig!) Die 
ſetzige Wahlordnung it. in der That nur ein 
Rothbehelf. Miniſter Ferrſurth beabſichtigte be- 
kanntlich, dem an das Einkommenſteuergeſetz 
geknüpften proviſoriſchen Wahlgeſetze kein zweites 
Proviſorium folgen zu laſſen, ſondern mit dem 
in der Derfafjung vorgeſehenen endgiltigen Wahl- 
geſetze vorzugehen. Dabei ſollte gemäß den be- 
ſreffenden Grundjähen der preußtiſchen Derfafjung 
das auf die Steuerleiſtung gegründete Dreiklafjen- 
wahlſyſtem beibehalten, aber von den inzwiſchen 
mehr und mehr zur Geltung gelangten pluto- 
kratiſchen Tendenzen befreit und jo nach Abſicht 
und Wirkung wieder auf den Stand zur Zeit der 
Vereinbarung der Berfafjung zurückgeführt werden. 
Als Mittel zur Erreichung dieſes Zieles ſollte die 
Beſtimmung dienen, daß in der erſten und 
zweiten Klaſſe der Urwähler mindeſtens ſo viel 
Procent der Geſammtzahl zu wählen haben, wie 
bei Derabſchiedung der Derfaſſung auf Grund 
der Wahlordnung von 1849 im Durchſchnitt der 
erſten und zweiten Wählerklaſſe angehört hatten. 
Dieſer Plan drang nicht durch. 

Graf Eulenburg beſchränkte ſich auf eine Er- 
weiterung des Zwiſchengeſetzes und behielt die 
endgiltige Regelung vor, bis die Wirkungen der 
Steuerreform von 1893 nach deren Inkrafttreten 
im Jahre 1895 ſich überſehen ließen. Die 
Negierungsvorlage ſuchte der Verſchiebung des 
Wahlrechts zu Gunſten der reicheren Minderheit 
unter Beibehaltung der beiden Sicherheitsventile 
der Novelle von 1891: Einſtellung eines fingirten 
Steuerſatzes von 3 Mh, für die Steuerfreien und 
Bildung der Wahlabtheilungen in den Urmahl- 
bejirken ftatt durch die ganze Gemeinde, dadurch 
enigegenzuarbeiten, daß — an Stelle der bis- 
herigen Drittelung — die erſte Abtheilung fünf 
Zwölftel, die zweite vier Zwölftel des Steuer- 
folls umfaſſen ſollte. Dieſer Dorſchlag wurde 
im Herrenhauſe mit einigen vom Centrum 
im Abgeordnetenhauſe durchgeſetzten Derſchlimm⸗ 
beſſerungen über Bord geworfen. Inzwiſchen 
find Erhebungen veranftaltet worden, deren Er- 
gebniſſe im allgemeinen und zwar namentlich be⸗ 
treffs der Communalwahlen eine Verſchiebung zu 
Gunſten der reicheren Minderheit erkennen laſſen; 
aber das Bild, das ſie von den Wirkungen der 
Steuerreform entrollen, weiſt im einzelnen ſehr 
große Derfhiedenheiten auf und giebt daher keine 
ſichere Richiſchnur für ein gefehgeberiihes Dor- 
gehen. (Meshalb nicht?) 

Aber man wird nicht beftreiten können, daß 
der zu erwartende Anſturm das preußiſche Land- 
zagswahlſyſtem in einem eben nicht ſehr ver- 
theidigungsfähigen Zuſtande trifft, und es wäre 
gerade vom Standpunkte der Erhaltung des 
Dreiklaſſenſyſtems ſicher richtiger geweſen, die 
ohnehin ſchon vorhandene Angriffsfläche nicht 
noch zu vergrößern.“ 

Weshalb aber zögert man denn noch mit Re- 
formen, wenn ſelbſt die Freunde des Dreiklaſſenwahl- 
inftems zugeben müſſen, daß die Derzögerung 
dem Syſtem ſelbſt Gefahr bringen muß? 


Berlin, 14. Okt. Am neuen Abgeordneten- 
hauſe in der Prinz Albrechtſtraße tritt jetzt nach 
der theilweiſe erfolgten Abrüſtung der Fagade 
des Hauptgebäudes zum erſten Male der un- 
gemein reiche bildneriſche Schmuck zu Tage, der 
dei dem Mittelbau oberhalb der Archivolte der 
Jenſter des erſten Stockwerkes angebracht worden 
iſt. Die ſieben halbkreisförmigen Oeffnungen 
ſind mit den Wappen der vierzehn preußiſchen 
Prozinzen geſchmückt, und zwar ſieht man in 
jedem Halbkreis je zwei Wappen, die abwechſelnd 
von den ausgebreiteten Flügeln des preußiſchen 
Adlers und von einer Krone überragt werden. 
Nach Bollendung der Abrüſtung wird ſofort mit 
der Herstellung der Rampe und des Auffahrts- 
weges begonnen werden. Für die innere Aus- 
ſchmüchung des Hauſes, das der ſchnelleren 
Austrocknung wegen ſeit dem 1. Oktober wieder 
geheizt wird, find die Arbeiten ebenfalls in 
vollem Gange, da nach wie vor der 1. Januar 
1898 als Termin für die Vollendung des Hauſes 
feitgehalten wird. a 

* (Ein Prozeß wegen Beleidigung Kaiſers 
Wilhelms) hat dieſer Tage auch in Kairo ftatt- 
gefunden. Der einheimiſche Appellgerichtshof hatte 
fi mit dem Prozeß gegen Salim Sardis, den 
Herausgeber des Dierpfennigblättchens „Muſchir“, 
zu befaſſen; Sardis war, wie man ſich erinnern 
wird, ſeiner Zeit wegen Beleidigung und Ber- 
leumdung des deutſchen Kaiſers und des Sultans 
angeklagt worden. der öffentliche Ankläger 
Abdul Madjid Bey Radaman drang in feinem 
Plaidoner auf Anwendung des höchſten zuläſſigen 
Strafmaßes, da es ſich um eine Art von Der- 
gehen handle, welche im Intereſſe des Landes 
nicht fireng genug geahndet werden könne, um 
ihre Wiederholung nachdrücklich zu verhüten. Das 
Urtheil lautete auf eine Woche Gefängniß, 1000 

tafter Geldſtrafe und die Koſten des Verfahrens. 

r Derurtheilte wurde ſofort in Haft genommen 
und in das Geſängniß abgeführt. 


[Reichstags abgeordneter Liebhnecht) beab- 
ſichtigt, die ihm wegen Majeftätsbeleidigung ju- 
erkannte viermonatige Gefängnißftrafe ſchon im 
künftigen Monat in Plötzenſee anzutreten, ohne 
den Seſſionsbeginn des Reichstages abzuwarten. 

» [Egidg über die Tonverſion der Kron 
prinjeſſin von Griechenland.] In der „Gegen 
war!“ äußert ſich Oberſtlieutenan! v. Egidy über 
die Converſion der Kronprinzeſſin Sophie von 
Griechenland, der Schweſter des Raiſers. Herr 
v. Egidy fchreibt darüber u. a.: 

„Wiſſen denn die Doreiligen, die ſich eine 
Meinung über die Converſion der Prinzeſſin 
Sophie anmaßen, etwas von dem Geelen- 
leben ihrer einſtigen Bolksgenoffin? Dielleicht 
hat Prinzeß Sophie — gleich jo vielen 
jungen Chriſten — ſich ihrer Zeit, das 
heißt bevor fie das Eonfirmationsgelübde leiſtete, 
mit dem Wortlaut und ſelbſt mit dem Sinn des 
Bekenntniſſes nicht zurecht finden können; dann 
wird man fie, wie üblich, wegen ſihrer Zweifel 
beſchwichtigt, wird fie auf ihre Pflichten als ge- 
laufte Chriſtin, als in der proteſtantiſchen Lehre 
erzogene Jürſtentochter verwieſen haben. Wir 
wiſſen alle nicht, was der lungen Confirmandin 
das Bekenntniß war, wiſſen nicht, was es ihr in 
der Folgezeit wurde; jedenfalls wird fie es vor 
ihrem Gewiſſen haben verantworten und wohl 
auch mit ihrem „Glauben“ haben vereinen können, 
daß fie das „Bekenntniß“ wechſelte. Haben die 
ruhmſeligen Bekenntnißtreuen etwa ein reineres 
Gewiſſen? Iſt auch nur einer unter ihnen, der 
ſein Altargelübde in dem Sinne gehalten hätte, 
daß er die evangeliſchen Lehren lebte? Beſſer iſt 
es, ſein Bekenniniß und ſelbſt feinen Glauben 
wechſeln und ein guter Menſch bleiben, als 
(äußerlich) am Bekenntniß feſthalten und ein 
nichlguter Menſch ſein. Alleswiſſer wollen wiſſen, 
die Derſummung unſeres Königs gegen Griechen 


land hänge mit ſeiner Mißbilligung der Converſion 


der Prinzeß Sophie zuſammen. Möglich iſt ja 
vieles, auch das; aber nicht gut denkbar. Deshalb 


nicht, weil, wie auch Wenigerwiſſer wiſſen, der 


König die Entſchließung ſeiner Couſine, den 
ruſſiſchen Thronfolger zu heirathen (alfo auch das 
Bekenntniß zu wechſeln), durcgaus gebilligt, viel- 
leicht ſogar mit betrieben hat. Dieſe Convertitin 
ift inzwiſchen zum Chef eines Garde-Cavallerie⸗ 
Regiments ernannt worden. Unmöglich alſo, daß 
der König beſonders ſtreng über den Bekenntniß⸗ 
wechſel denkt; man muß nämlich wiſſen, was es 


heißt: Chef eines preußiſchen Garde-Regiments.“ 


* (Zür die durch Unwetter Geſchädigten] 


find nach dem Bericht, den die Hauptſtiftungs⸗ 


kaſſe dem Vorſitzenden des Central - Comités, 


Oberbürgermeiſter Zelle, erſtattete, bis jetzt im 


ganzen bei dem Comité 1787 722 
gangen. 
Unter den Eingängen tft die von der Gtadt- 
gemeinde Berlin bewilligte Spende von einer 
Million Mk. nicht enthalten. 


» leEntſchädigung unſchuldig Verurtheilter.] 


Mk. einge; 


Dem Bundesrath ift, wie gemeldet, bereits oom 
Reichsjuſtizamt die Vorlage bezüglich die Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Derurtheilter zugegangen. 
Im ganzen hält ſich, wie die „Nat.-31g.“ ſchreibt, 


der neue Entwurf im Nahmen der in der vorigen 
Keichstagsſeſſion mit der Strafprozeßreformvor⸗ 
lage gemachten Vorſchläge; beſonders bleibt 
dabei, daß nur im Wiederaufnahmeve 

wirklich unſculdig Befundene entſchädigt werk 
follen. Dieſes Verfahren foll jedoch nicht der 
ſchränkung unterliegen, welche der vorige E 
wurf vorſah; die Bürgſchaften, welche dieſe Be- 
ſchränkung des Wiederaufnahmeverfahrens nach 
dem vorigen Entwurf für die Unſchuld des vor⸗ 


her Berurtheilten leiſten follte, hat nach der neuen 


Vorlage allein der Gang des Wiederaufnahme- 
verfahrens ju erbringen. 

* [Gegen die Errichtung eines Neichszoll⸗ 
tarifamts] wird ſeitens der Einzelſtaaten nach 


bejonders von dem größten Einzelſtaate, von 
reußen, aus. Nichts deſtoweniger giebt man 
ch, wie die „M. P. C.“ ſchreibt, in den meift- 
intereſſirten Kreiſen der zuverſichtlichen Erwartung 
hin, daß es gelingen werde, mindeſtens die Er⸗ 
richtung einer Auskunftsſtelle für Reichszolltarif⸗ 
ſachen in Berlin zu erreichen. 

* [Eifenbahn-Waggon-Induftrie.] Es ſcheint, 
als ob die Hoffnung, daß ſich auch für die deutſche 
Eiſenbahn-Waggon-Induſtrie im fernen Oſten ein 
neuer Markt eröffnet, ausſichtsvoll ſei. Wie die 
„Poſt“ hört, begiebt ſich in dieſen Tagen einer 
der Mitinhaber der bekannten Fabrik von 
van der Zypen und Challier in Deutz nach China 
und Japan, um dort neue Geſchäfts verbindungen 
anzuknüpfen. Es wird erinnerlich ſein, daß im 
vorigen Sommer der Dicekönig ei Hung-Tſchang 
dem Etabliſſement in Deutz einen Beſuch ab- 
stattete, bei welcher Gelegenheit er namentlich 
auch der Langen'ſchen Schwebebahn ſeine Auf- 
merkſamkeit ſchenkte. 

Italien. 

* [Geſchenke des Papſtes.] Papft Leo XIII. 
macht den Herrſchern ein beſonderes Geſchenk: 
ein prachtvolles Album, von dem nur hundert 
Stück hergeſtellt wurden. Es enthält prächtige 
Stiche der Wandgemälde des Pinturicchio in den 
Borgiagemächern des Vatican. Die Stiche find 
mit Erläuterungen begleitet, die von den Archiv- 
beamten des DBaticans verfaßt wurden. Das 
Album iſt kunſtvoll eingebunden, die Deckel be- 
ſtehen aus fein geſchnitztem Eichenholz. Das für 
Felix Faure beſtimmte Stück trägt die Nummer 32 
und iſt von einem Brief des Papftes begleitet, 
mit dem es dieſer Tage vom Nuntius dem 
Staatsoberhaupt überreicht werden wird. 


Spanien. 

Madrid, 13. Okt. Carliſtiſche ſowie conjer- 
vative Blätter greifen die Regierung heftig wegen 
der Abberufung des Generals Wenler an. Sie 
werfen Sagaſta vor, er ſei vor Nordamerika zu 
Kreuze gekrochen. die Conſervativen bereiten 
Kundgebungen zu Ehren des Generals Wenler vor, 
während die carliftiihen Blätter den General auf- 
fordern, ſich ihnen anzuſchließen. 


Rußland. 

[Snadenact des Zaren. ] Der Kaiſer von 
Rußland hat den Paſtor Wegener aus den 
Oſtſeeprovinzen, welcher wegen Bekämpfung der 
Ruſſificirungs-Maßnahmen in den baltiſchen Pro- 
vinzen zur Deportation nach Sibirien verurtheilt 
war, von der Strafe befreit und ihm das Recht 
wiedergegeben, in das Oſtſeegebiet zurückzukehren 
und das Amt eines Paſtors zu bekleiden. Paſtor 
Wegener war einer der eifrigſten Kämpfer für 
das Deutſchthum in den Oſtſeeprobinzen. 


Die Ausgabe betrug 172125 MR. 


wie vor entſchiedener Widerſpruch geltend ge- 
macht. Anſchei nend geht ein ſolcher auch ganz 


Coloniales. 

Berlin, 14. Okt, (Tel.) der Ausſchuß des 
Eolonialrathes, welcher die Vorſchläge über das 
Strafrecht, welches in den deutſch-afrikaniſchen 
Schußgebleten den Eingeborenen gegenüber jur 
Anwendung kommt, zu einem regelrechten Straf- 
verfahren machen ſoll, hal in den erſten Tagen 
dieſer Woche getagt. Als Bertreter der Colonial⸗ 
verwaltung wohnte der Oberrichter Eſchke den 
Berathungen dei. 1 


Bon der Narine. 

Berlin, 14. Okt, (Tel.) Wie die „National- 
lig.“ von zuverläſſiger Seite erfährt, entbehrt 
die Beurlaubung des Admirals Knorr jeder 
politiſchen Bedeutung. Derfelbe kehrt nach der 
Beendigung des Urlaubes zur Wiederübernahme 
feines Commandos nach Berlin zurück. Contre- 
admiral Barandon konnte mit der Vertretung 
Knorrs nicht beauftragt werden, weil er dem 
Range nach den Chefs der Marineftationen der 
Oſtſee und der Nordſee (einem Admiral und einem 
Diceadmiral) nachſteht. Es war daher natur- 
gemäß, daß der rangälteſte Admiral Köſter die 
Dertretung Knorrs übernahm. 

— die Nachricht, daß der Mitte November 
fertig werdende Kreuzer „Victoria Luiſe“ nach 
Beendigung der Probefahrten im Frühjahr 1898 
in das Kusland gehen und der oſtaſiatiſchen 
Kreuzerdiviſion als Flaggſchiff dienen foll, wird 


der „National- 31g.“ als unbegründet bezeichnet. 


Zur Zeit iſt über die Verwendung des neuen 
Kreuzers eine Beſtimmug noch nicht getroffen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 14. Okt. An dem heute abgehaltenen 
Kronrath, ju dem die Einladungen den Betheiligten 
erſt heute früh zugegangen ſind, haben außer den 
Miniſtern auch die Staatsſecretäre der verſchiede⸗ 
nen Reichsämter Theil genommen. 

— Der „Lokal-Anz.“ will von gut unterrichteter 
Seite erfahren haben, daß von der Veröffent- 
lichung der Marinevorlage zur Zeit auf ein- 
flimmigen Rath der Miniſter abgeſehen worden iſt. 

— die badiſche oberſte Kirchenbehörde hat 
im Anſchluß an die Vorträge des evangeliſch⸗ 


ſocialen Vereins in Karlsruhe an die jüngere 


Geiſtlichkeit eine Mahnung zur Vorſicht auf 
dieſer Bahn gerichtet, vor allen dingen in Be- 


nutzung der Kanzel zu focialpolitiihen Zwecken. 


— den „Berl. N. Nachr.“ zufolge begiebt ſich 


der Staats ſecretär des Reichsmarineamtes Tirpitz 
heute zur Meldung bei dem Könige von Württem⸗ 


berg und dem Großherzog von Baden nach Stutt- 
rt bezw. Baden- Baden. Ein Empfang in 


er Centralvorſtand des deutſchen Buch- 


drucer-Berbandes hat, wie bereits gemeldet, 


den engliſchen Metallarbeitern als erſte Rate 
10000 Mu. aus der Centralkaſſe überwieſen; eine 
zweite Rate in derſelben Höhe wird noch in dieſen 


Tagen überwieſen werden. der Berliner Orts- 


verein des Buchdrucker Derbandes hat aus der 
Ortskaſſe ebenfalls als erſte Rate 5000 Mk. be- 
willigt. 

— Der „Poſt“ zufolge iſt der Reihs-Commifjar 
für die Pariſer Weltausſtellung Dr. Richter 
aus Paris zurückgekehrt, wo es ihm geglückt ift, 
eine Erweiterung des dem deutſchen Reiche 
urſprünglich bewilligten Platzes in der Reihe der 
Abtheilungen zu ſichern. Deutſchland wird von 
den franzöſiſchen Ausſtellungsbehörden als meiſt- 
begünſtigte Nation behandelt. 

— Der Geſammtausſchuß der deutſchen Land- 
wirthſchaftsgeſellſchaft iſt heute zuſammen- 
getreten. Aus dem Geſchäftsbericht für die Zeit 
vom 1. Februar bis 1. Oktober geht hervor, daß 
der Mitgliederbeſtand von 10 850 auf 11 733 ge- 
wachſen iſt. Die von der Geſellſchaft in Hamburg 
veranſtaltete Ausftellung hat mit einem Ueber- 
ſchuß von 18 000 Mk. abgeſchloſſen. 

Kiei, 14. Okt. Nanſen ift heute hier mit dem 
däniſchen Poſtdampfer „Regir“ eingetroffen, um 
mit dem Schnellzug über Dliffingen die Reife nach 
Amerika ſorhuſetzen. 

Breslau, 14. Okt. Auf den oberſchleſiſchen 
Gruben herrſcht ein großer Mangel an Ar- 
beitern, fo daß die Derwaltungen von der Re- 
gierung die Erlaubniß erbeten haben, galizlidhe 
Arbeiter einſtellen zu dürfen. 

Darmſtadt, 14. Okt. Die Kaiſerin Friedrich 

mit der Prinzeſſin Heinrich von Preußen, der Erb- 
prinzeſſin von Meiningen und dem Prinzenpaare 
Friedrich Karl von Heſſen iſt heute Vormittag 
hier eingetroffen und von dem Zarenpaare und 
dem Großherzog von Heſſen auf dem Bahnhofe 
empfangen und in das Neue Palais geleitet 
worden. Hier fand ſpäter eine Familientafel 
ſtatt. Die Abreiſe nach Friedrichshof erfolgte 
um 5 Uhr. 
München, 14. Okt. Nach dreitägiger Debatte 
hat heute das Abgeordnetenhaus den Antrag 
Steininger, wonach die Staatsregierung bei dem 
Bundesrath erwirken ſoll, daß ausländiſches 
Schlachtvieh an der Grenze mindeſtens einer 
zehntägigen veterinär polizeilichen Beobachtung, 
ferner an dem Beſtimmungsort einer nochmaligen 
thierärztlichen Controle unterzogen werden ſoll, 
angenommen; außerdem ſollen die Transporteure 
gründlich desinflcirt werden. Ferner wurde ein 
Thell des Antrages Ratzinger angenommen, wo- 
nach die Einfuhr bereits geſchlachteten Diehs 
verboten werden fol, 


Colonien ſei die 


1 


) 


kann derzeit wegen der Abmefenheit des een r 


en nicht attfinden. 


Wien, 14, Ott, abgeordneienhaus. Nachdem 
der Dicepräfldent Abrahamopics eine Anfrage 
des Abg. Ruſt wegen des Berichtes der Quoten. 
Deputation, ſowie wegen des Wortlauts des 
geſtern beſprochenen Reglerungserlaſſes ab- 
lehnend beantwortet hatte, beantragten die Ab- 
geordneten Ruft, Hofmann und Wellenhof eine 
Debatte über die Antwort, worüber zwei 
namentliche Abftimmungen ſtattfanden. die An- 
träge Ruft-Sofmann wurden in namentlicher 
Abſtimmung abgelehnt. Es folgte die Verleſung 
der Eingänge, wobei abermals namenilſche Ab- 
ſtimmungen ftattfanden, 


Bajel, 14, Okt. Im großen Rathe wurde ein 
Antrag eingebracht auf Gründung einer 
ſchweizeriſchen Kunſtakademie in Baſel. 

London, 14. Okt, Wie die „Times“ hört, in 
von der Majorität der leitenden Citymänner 
ein Schreiben entworfen worden, worin nach- 
drücklich Einſpruch erhoben wird gegen jede Be. 
wegung der Regierung in der Richtung auf den 
Bimetallismus hin, Da die Regierung in einigen 
Tagen den amerikaniſchen Commiſſären Beſcheid 
geben müſſe, ſei keine Zeit zu verlieren. 

London, 14. Okt. Das Kriegsgericht erkannte 
den Commandeur des durch einen Zuſammen⸗ 
ſtoß ſchwer beſchädigten Torpedobootszerſtörers 
„Traſher“ der nachläſſigen Schiffsführung für 
ſchuldig und beftrafte ihn mit einem firengen 
Dermeife, 

— Der Unterſtaatsſecretär des Krieges, Brodrich, 
führte in einer Rede, welche er in Gulldford 
hielt, aus, die Friedensſtärke des Heeres ſiehe 
in keinem Verhältniß zu dem großen Anwachſen 
des Reiches, Wegen der Anforderungen der 
Heeresverwaltung nicht im 
Stande, dem Mutterlande eine angemeſſene 
Präſenzſtärke zu erhalten. 

— Auf dem Poſtdampfer „Nedway“, welcher 
heute in Plymouth eintraf, ſind zwei Mann der 
Beſatzung am gelben Fieber geſtorben. 

Rom, 14 Ont. Der Marineminiſter beab- 
fihtigt eine Modiliſirung der ganzen Flotte. 
An derſelben ſollen insgeſammt 62 Panzer und 
85 Kanonenboote Theil nehmen. Man glaubt 
die Mobiliſirung in 48 Stunden perfect zu machen. 

Athen, 14. Okt. die Leichenſchau des hier 
verſtorbenen deutſchen Matroſen hat dargethan, 
daß nicht die im Piräus erhaltene Wunde, fondern 
ein Bruſtleiden die Todesurſache iſt. 
KERNEL MEERE RE Er EEE 


Danzig, 15. Oktober. 


* [.,&ifenbahn - Betriebs - Ingenieure.” ] Ein 
Alarmruf kommt aus Ingenieurkreifen, weil der 
preußiſche Eifenbahnminifter eine Derfügung er⸗ 
laſſen hat, durch welche die Prüfungsordnung für 
die „mittleren und unteren Staatseiſenbahn⸗ 
ergänzt und u. a. dahin a 
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Eifenbahn-Betriebsingenieure zu führen 
Hierdurch fühlen ſich die akademiſch gebildeten 
Ingenieure, die allein den Anſpruch auf den 
Titel eines Ingenieurs zu haben glauben, lebhaft 
beſchwert, um fo mehr als fie vor etwa zwei- 
einhalb Jahren eine ähnliche Abſicht der Staats 
bahn-Derwaltung mit Erfolg bekämpft hatten. 
Damals war — unter gleichzeitiger Beſeitigung 
einer größeren Zahl höherer Betriebsbeamten — 
die Schaffung einer ebenfalls größeren An ahl 
neuer Stellen für „Bahn- Ingenieure“ in Ausficht 
genommen, die nach den Erläuterungen zum da- 
maligen Etat durch techniſche Kräfte „mit mittlerer 
Vorbildung“, d. h. durch nur handwerksmäßig 
vorgebildete Beamte beſetzt werden ſollten. Gegen 
die Bezeichnung „Bahn- Ingenieur“ wandte ſich 
damals fofort der Verein deutſcher Ingenieure 
an den Eiſenbahnminiſter mit einer Eingabe, in 
der ausgeführt wurde, daß unter „Ingenieuren“ 
allgemein in deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz Männer mit akademiſcher Ausbildung 
verftanden werden. Auch die techniſchen Hoch- 
ſchulen wehrten ſich dagegen. Sie haben fämmtlich 
neben anderen Abtheilungen (für Achitektur, 
Schiffbau etc) ihre „Ingenieur Abtheilung“ 
deren Hörer, welche die Reifeprüfungen auf 
Gymnaſien oder Realgymnaſien abgelegt habe 

müſſen, nach jahrelangen Studien entweder die 
Gtaaisprüfungen ablegen oder aber ſich den 
Diplomprüfungen unterziehen können, nach deren 
glücklichem Beſtehen ihnen dann, je nach ihrem 
Fachgebiete, ein Diplom als Bau- Ingenieur, 
Schiffbau-Ingenſeur, Hütten-Ingenieur eic. aus- 
geſtellt wird. der Eiſenbahnminiſter gab den 
allſeitigen Vorſtellungen nach und beſtimmte, daß 
den neuen Beamten fiatt jenes Titels die Amts- 
bezeichnung „Techniſcher Eiſenbahn-Controleur“ 
beigelegt werden ſollte, womit den laut ge- 
wordenen Wünſchen Rechnung getragen mar, 
Um fo unangenehmer iſt man fetzt überraſcht, 
daß die erwähnte „Prüfungsordnung für die 
mittleren und unteren Staaiseiſenbahnbeamten“ 
die damals fallen gelaſſene Amisbezeichnung in 
der etwas geänderten Faſſung als Eiſenbahn⸗ 
Betriebs-Ingenieur wieder einführt, und es ift ſchon 
letzt zu erkennen, daß ſich auch gegen dieſe neue 
Bezeichnung ein heftiger Widerſpruch aus den 
Kreiſen der Intereſſenten erheben wird. 

Uns ſcheint zwar, bemerkt hierzu treffend dle 
„Oſtſee-3ig.“, ein derartiger Proteft nicht gang 
frei von Ueberſchätzung eines Titels, die im Be- 
reiche der Technik am allerwenigſten am Platze 
iſt, wo es vor allem darauf ankommt, was der 
Mann kann, nicht, welchen Titel er zu tragen 
berechtigt iſt. Indeſſen wird durch dieſen Ein⸗ 
wand das Dorgehen der Staatsbahn-Derwaltung 
noch nicht gerechtfertigt. So lange der Staal 
ſelbſt für beſtimmte Titel, die er verleiht oder zw 
verleihen die Beſugniß ertheilt, einen gewiſſen 
Bildungsgang vorſchreibt, fieht im nicht zu, die 
errichteten Schranken willkürlich zu durch⸗ 
brechen und das ſcheint durch die Staatselſen⸗ 
bahn-Derwaltung allerdings geſchehen zu jein, 
und wie wir meinen, ohne einen jureihenden 
Grund. 

»[Kreisſnode.] Die Areisinnode Danziger 
Höhe, welche, wie gemeldet, vorgeftern hier tagte 
und den programmmäßigen Derlauf nahm, ohne 
daß es zu weſentlichen Beſchlüſſen kam, ſandie 
bei dieſer Tagung an den Präfidenten des Ober- 
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bgeändert 


haben. 
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Rirhenraihes Herrn Dre. D. Barkhauſen eine 
Zuſtimmungs-Depeſche für fein mannhaftes 
Eintreten für die evangeliſche Sache auf dem 
50. Jahresfefte des Central-Dereins der Guſtav 
Adolfſtiftung in Berlin. Darauf erhielt der Vor- 
ſitzende der Kreisſynode, Herr Superintendent: 
Dr. Claaß in Prauſt, geſtern aus Loccum, wo 
Ge. Excellenz zur Zeit weilt, eine Depeſche fol- 
genden Inhalts: „Der Areisinnode warmen Dank 
für die freundliche Begrüßung, 2. Corinther 1, 
Ders 3 u. 4. Barkhauſen.“ 

Airchenrechtlicher Prozeß. ] In dem Pro- 
zeſſe des hieſigen Senioren- Collegiums gegen die 
reformirte Gemeinde ift geſtern Nachmittag von 
dem hieſigen königl. Landgericht dahin erkannt 
worden, daß dem Senioren- Collegium das aus; 
ſchließliche Patronat über die Gemeinde, das 
ausſchließliche Recht zur Berufung und Präſentation 
ihrer Pfarrer und ferner das Recht zuſtehe, die 
Pfarrer in Gemeinſchaft mit vier von dem Ge- 
meinde-Kirchenrath und der Gemeinde-Beriretung 
gewählten Perſonen — und zwar mit je einer 
Wahlitimme für jeden Senior — zu wählen. 

Abonnements -Concert.] Heute Abend er- 
öffnet die Zirma Ziemſſen Nachf. ihren Concert 
Cyclus für die Winterſaiſon 1897/98 mit dem 
erſten großen Künſtler-Concert im Schützenhauſe, 
deſſen Magnet der als homo novus zu uns kom- 
mende geniale junge Geiger Willy Burmeſter iſt. 
B., der aus Hamburg ftammt, war als Künſtler 
auch in ſeiner Daterſtadt bis vor kurzem noch 
perſönlich unbekannt. Am 18. v. Mts. erſchien 

er dort zum erſten Male auf dem Podium. Die 
„Hamb. Nachr.“ ſchreiben über dieſes Debüt: 

„Nan war betäubt, geblendet, hingeriſſen von der 
deiſpielloſen Dirtuoſität, über die dieſer Geiger verfügt. 
Was Herr Burmeſter in Flageolet- und Accordfpiel, 
was er in Octavengängen leiſtet, mit welchem Raffine- 
ment er alle Effecte des Bogens beherrſcht, mit welcher 
verblüffenden Bravour er dieſe Virtuoſeneffecte unauf- 
hörlich miſcht und in Garben und Cascaden auf die 

örer niederſprüht, wie er an das Müheloſe, an das 

inderleichte und Tändelnde aller dieſer ſeiner Künſte 
glauben zu machen verſteht, das entzieht ſich der 
Schilderung.“ 

* [Don der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Warſchau von geſtern Nachmittag meldete: 
Waſſerſtand geſtern 1,82, heute 1,80 Meter. 

* jUnfall.] Der am Schönfelder Weg wohnhafte 
Eigenthümer J. gerieth geſtern Nachmittag mit ſeinem 
Gefährt in der Gegend des alten Seepackhofes mit 
der elektriſchen Straßenbahn in Colliſion. Kierbei er- 
litt Herr J. durch die Deichſel ſeines eigenen Wagens 
eine Wunde am Kopf; er wurde mit dem Sanitäts- 
wagen des Stadthofes, nachdem ihm die erſten Gama- 
riterdienſte geleiſtet waren, nach dem Lajareih in der 
Sandgrube befördert. 

5 ä Geſtern Vormittag ſtieß an 
der Kreuzung der Langgaſſe und Gr. Wollwebergaſſe 
ein von der Gerbergaſſe kommender Rollwagen mit 
einem von Cangfuhr kommenden Wagen der elehtrifchen 
Straßenbahn zufammen, wobei der letztere beſchädigt 
wurde. Verletzungen an Menſchen kamen glücklicher ⸗ 
weiſe nicht vor. 


III 
Aus der Provinz. 

* Dirſchau, 14. Okt. Der hieſige Kreistag iſt auf 
den 10. November einberufen worden, um u. a. über 
den Bau von 1 von Raikau nach Rath- 
ſtube und von Mühlbanz nach Lukoſchin zu berathen. 
Man erwartet dafür eine Provinzialprämie von 44 
Mark. Der Reit der Baukoſten mit 62 000 Mk. ſoll 
durch eine Anleihe aufgebracht werden. 


Generalconfuls freigelaſſen worden. 
Bartenftein, 12. Okt. Am Freitag, Morgens 7 Uhr, 
affirte eine Abtheilung des in Luck in Garniſon be- 
Ändlichen Ulanenregiments auf einem Diſtanzritt von 
Lyck nach Braunsberg unſeren Ort. Es ſoll 8 


bei darum handeln, die Leiſtungsfähigkeit älterer 
Militärpferde zu erproben. Das Commando hatte die 
Tour von Luck bis Bartenftein an einem Tage zurück- 
gelegt. — Der elfjährige Sohn des hieſigen Schneider 
meiſters M. machte mit einem Terzerol Schieß 
übungen. Da ſeine Kraft für das Spannen des Kahnes 
nicht ganz ausreichte, jo ſchlug derſelbe zurück und der 
Schuß ging los. Der Knabe hielt aber, um dies zu 
verhindern, die 5 vor den Lauf. In Folge deſſen 
drang die Kugel in die Hand. Es mußte ärztliche Hilfe 
in Anſpruch genommen werden. (8. A. 3.) 


Vermiſchtes. 


Die Brille Kaiſer Wilhelms I., 

die er von 1886 bis zum 19. Januar 1888 ge- 
tragen hat, beſitzt ein Berliner Optiker in der 
Nähe des Palais Unter den Linden. Es iſt eine 
einfache Stahlbrille; ein goldenes Geſtell zu 
tragen, war der Kaiſer nicht zu bewegen. Da er 
etwas weitſichtig war, benutzte er die Brille nur 
beim Leſen und Schreiben. Das ſchwach convere 
Glas hai die Nummer 18. Am 19. Januar bat 
er um ein etwas ſchärferes Glas. Der Optiker 
gab dem Kaiſer dann Nummer 16 und nahm 
die bisher von dem greiſen Herrſcher denußte 
Brille zurück. 


Geſchenk der Kaiſerin. 

Einen Beweis huldvoller Freundlichkeit hat die 
Kalſerin in dieſen Tagen der Tochter des Hotel- 
deſitzers Behrendt zu Stubbenkammer auf Rügen 
gegeben. Als die Kaiſerin vor ſechs Jahren in 
Saßznitz weilte und öfter Stubbenkammer be- 
ſuchte, fhenkte fie dem Töchterchen des Herrn 
Behrendt eine Puppe. Bei dem im Jahre 1895 

lötzlich entſtandenen Brande des Gaſthofs, deſſen 


n, 14. Okt. (Tel.) Der preußiſche Schiffer Aequatorial - Afrika 
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kalt zu werden verſpricht; aber das ift durchaus 
nicht wahr. Die Vögel ziehen vielmehr fort, wenn 
in der Gegend, in welcher fie ſich gerade befinden, 
das Wetter ſchlecht zu werden beginnt, ſo wie die 
Sommerfriſchler, die bei Beginn der kalten Jahres- 
zeit aus den Bergen oder von der See heim- 


kehren. Die Bienen aber haben, wie es ſcheint, 


die Gabe, ſchon bei Beginn des Herbſies zu 
ahnen, wie der nächſte Winter werden wird. Wie 
aber es iſt 


ſie das anfangen, weiß man nicht, 
ſicher, daß fie, wenn der Winter ſtreng fein foll, 
die Thür des Bienenftockes hermetiſch mit Wachs 
verſchließen und nur ein kaum merkliches Con 
offen laſſen. Dagegen laſſen ſie die Zugänge ganz 
offen, wenn ſie ahnen, daß der Winter mild ſein 
wird. Um ein guter Melterprophei zu ſein, 
braucht man alſo nur die Bienen zu beobachten. 
Das Mittel iſt ſehr einfach und, nach der Be. 
hauptung der obigen Zeitſchrift, ganz ſicher 


Kleine Mittheilungen. 

* [zur Erinnerung an die baieriſche Reiſe 
der kaiſerlichen Prinzen.] Der Kirſchberg⸗- 
Hüttenverein wird zur Erinnerung an den Beſuch 
der kaiſerlichen Prinzen auf dem Hirſchberg eine 
Marmortafel mit entſprechender Inſchrifſt im 
Hirſchberg-Unterkunftshauſe anbringen laſſen. 

» [auch eine „Verbeſſerung“.] In dem be- 
kannten Studenienliede „Sind wir nicht zur 
Herrlichkeit geboren“, 
folgenden Worte vor: 

Ganz Europa wundert ſich nicht wenig, 
Welch ein neues Reich entftanden iſt: 
Wer am meiſten trinken kann, iſt König. 
Biſchof, wer die meiſten Mädchen hüßt. 

Einem Jünglingsverein in B. ſchien die letzte 
Reihe bedenklich und er ſetzte ſtatt deſſen die er- 
greifenden Worte: x 

Herzog, wer den meiften Käſe ißt. 

[die erſte Frauen -Schönheitsſchule] ift am 
1. Oktober in Nemnork eröffnet worden. In 
derſelben erhalten Frauen und Mädmen jeden 
Alters in dreimonatigem Lehrgange die gründ- 
lichſte Unterweiſung in allen Künſten den Körper 
zu pflegen, den Gang und die äußere Kaltung zu 
veredeln, die Hautfarbe zu verfeinern, das Haar 
künſtleriſch zu friſiren, den richtigen Geſchmach 
in der Auswahl der Kleidung zu finden und viele 
andere ähnliche Vorzüge zu erhalten. Mit der 
Schule, welche unter der Leitung eines Comités 
von angeſehenen Damen ſteht, iſt ein allerdings 
edem männlichen Auge ſtreng verſchloſſene Aus- 

ellung aller weiblichen Schönheitsmittel und — 
ein Keirathsbureau verbunden. Am erſten Tage 
nach Eröffnung der Schule war der Andrang ein 
fo ungeheurer, daß nur ein Drittel der Be- 
ſucherinnen je eine halbe Stunde in der Aus- 
ftellung verweilen konnte; von den Lernbegierigen 
aber konnte man bei dem beſten Willen nicht 


mehr als den ſechſten Theil in die Curſe auf- 


nehmen. 


* (Das Manuſcript von Theodor Körners 


„Zriny“ ], von des Dichters eigener Hand, iſt in 
Dresden bei der Verſteigerung des Nachlaſſes des 
Autographenſammlers Wilh. Künzel - Leipzig zu 
dem Preiſe von 2405 Dirk. in die Hände eines 


Ungarn, des in Wien lebenden Sammlers 
Pojonin, gelangt. Das Körner-Muſeum bot bis 
1800 Mark. 


* (Eine Elefantenſtatiſtik.] Eine in Belgien 
aufgeſtellte Berechnung ſchätzt die Zahl der in 


ein Thier auf 10 der 


in den feuchten Gegenden hauptſächlich von den 
friſchen Pflanzenſchößlingen leben. 


daß man den Geſammtreichthum an letzterem 
auf 85 Millionen Kilogramm ſchätzt, die bei einem 
Durchſchnittswerthe von 12 Mk. das Kilogramm 
einen Geſammtwerih von 400 Mill. Mk. dar- 
ſtellen. Nach dieſer Berechnung wäre der Elfen- 
beinreichthum der Erſchöpfung nicht jo nahe, wie 
man allgemein annimmt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


» Die Böcklin-Nummer der „Jugend“ (Nr. 42) 
iſt ſoeben erſchienen und enthält die folgenden 
Beiträge unſerer erſten Künſtler und Schriftſteller: 
Titelblatt von Max Klinger. — „Abgeblitzt“, von 
Hans Thoma. — „Der Abenteurer“, von Otto 
Erich Hartleben. — „Wenn wir alt fein werden“, 
von Max Kalbe. — „Kuldigungsblatt“ von Otto 
Greiner. — „Sein Auge, ſeine Hand, ſein Herz 
und fein Zorn“, von Georg Hirth. — Widmungs- 
blatt von Saſcha Schneider. — „Licht“, von Otto 


Julius Bierbaum. — „Der Gruß“, von Ferd. 


Avenarius. — „Frerk Frerkſens Werft“, Arnold 
Böcklin gewidmet von Detlev v. Liliencron, mit 
Zeichnungen von Fritz Erler. — „Von der Königin 
Griſeld“, von Karl v. Fragsberg. — „Herbſt⸗ 
veilchen“, von Ernſt Rosmer. — „Eentauren- 
Finiſh“, von Max Zeldbauer. — „Das 
Löwenherz“, von Richard dehmel. — „Böcklin⸗- 
Medaille der „Jugend““ von Hugo Kaufmann. 
— „3ahme Henien zu Böcklins 70. Geburtstag“, 
von Fritz v. Oſtini. — „Im Zwielicht“, von Franz 
Langheinrich, mit Zeichnung von Angelo Jank. — 
„Der Kunſtſammler“, von Wilhelm Weigand. — 
„Mittag“, von Guſtav Falke. — „Dom Ritter 
und vom Rieſen“, von Ki-Ki-Ki, mit Zeichnung 
von Robert Engels. — „Suſannchen im Bade“, 


kommen bekanntlid die 


| zahlte die Neuſtadt-Putziger Jettviehverwerthungs⸗ 
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als die Genoſſenſchaft. e 
Neuſtadt Weſtpr., den 13. Oktober 1897 
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hat im Durchſchnitt 5 Kilogramm Elfenbein, ſo⸗ 
—— hört, 
kirchen, verkauft worden, nachdem die Waare von dem 


als anfänglich beabſichtig! war, da unter den 
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ſomit eine Länge von 557 Juß erhalten und danach 
nur 3 Fuß kürzer fein als die „Pennſylvania““ und 
die „Preioria“, die jede eine Länge von Juß auf- 
zuweiſen haben. Gollte das Angebot der Werft von der 
Kamburg-Amerika-Linie angenommen werden, was 
nach den voraufgegangenen Verhandlungen wohl kaum 
zu bezweifeln ſein dürfte, ſo wird die Werft von Blohm 
u. Voß der Welt wieder eine Ueberraſchung bieten, 
denn die Verlängerung eines eiſernen Seeſchiffes auf 
dem Helgen — und noch dazu eines Schiffes von fo 
holoſſaler Größe — ift bisher noch von keiner Werft 
ausgeführt, 

PDünkirhen, 12. Okt. Der norwegiſche Dampfer 
„Odin“, mit Holz beladen, iſt auf der Außenrhede ge- 
ſtrandet und voll Waſſer gelaufen. Mannſchaft gerettet. 


Zuſchriften an die Redaction. 


In Nr. 22833 der „Danziger Zeitung“ iſt unter 
Marienwerder, den 11. Oktober 1897 ein Bericht über 
den Vortrag enthalten, welchen Herr Rittergutsbeſitzer 
Pferdmenges aus Rahmel in einer Sitzung von 
zwei landwirthſchaftlichen Vereinen in Marien- 
werder über die Neuſtadt Putziger FJeit- 
viehverwerthungsgenoſſenſchaft gehalten hat. Nach 
dieſem Bericht hat Kerr Pferdmenges verſichert, 
daß die Genoſſenſchaft den Centner durchſchnitt- 


per Oktbr. 90, per Dez. 91% . — Mais, Tendenz: 
ſtetig, per Ohtbr. 261). — Schmalf per Oktbr, 
4.22½, per Dejbr. 4,25. — Speck short clear 5,121/, 
Pork per Öhtbr. 7,65. 
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Magdeburg, 14. Okt. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſchwächer. Okt. 8,67½ M, Nov. 8,65 M. Dez. 8,75 
„ Januar-März 8,95 M. April-Mai 9,121, M, 


Mai 9. 17% M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ſchwach. Okt. 8,65 M 
Novbr. 8,62 ½ M. Dezbr. 8.72% „u. Januar - Mär 
M. 


8,92½ M April-Mai 9.07½ M, Mai 9,12½ 


Wolle und Baumwolle. 

Liverpool, 13. Okt. Baumwolle. Umfa 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 9, 
Willig. Amerikaner ½ niedriger. Kegyptian brown 
fair 4½, do. good fair % Mibdl, amerikaniſche 
Lieferungen: Ruhig, ſietig. Oktbr.⸗Novbr. 39%, Der- 
käuferpreis, Novbr.-Deibr. 3% do., Defbr.-Januar 
38 —37/ſ, Käuferpreis, Jan.-Jebr. 32% — 327 . Ber- 
käuferpreis, Zebr.-März 3% do., März-April 3/8. 
32/44 Käuferpreis, April-Mai 328% —320/ , Verkäufer · 


lich mit 4 Mark mehr bezahlen hönne, als | preis, Mai-Juni 352½ —. 300 i-Jufi 
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at ift 
für das Dieh und die Schweine unterliegen ge- 
wiſſen Schwankungen und ſind bedingt durch das 
Verhältniß des Angebots und der Nachfrage. Die 
Fettviehverwerthungsgenoſſenſchaft exiſtirt am hiefigen 
Orte ſeit etwa 1¼ Jahren. Nun haben aber die 
hieſigen Jettviehhändler auf Grund feſter mit den 
1 Grundbeſitern ein für allemal abgeſchloſſener 
erträge ſeit vielen, mindeſtens 6 Jahren Preiſe ge- 
ahlt, welche zu den in Berlin auf dem Viehmarkt beim 
et lezten Markt notirten Preiſen für Zteifch- 
gewicht in einem beſtimmten Verhältniß ſtanden. 
So wurden ſeit Jahren und werden auch heute von 
den hieſigen Fettviehhändlern für Schweine 70 Procent 
des in Berlin notirten Preiſes für Fleiſch gewicht nebſt 
1 Mk. Zuſchlag pro Centner Lebend gewicht an die 
Herren Verkäufer gezahlt. Einen ſo hohen Preis hat 
die Neuſtadt-Putziger Fettviehverwerthungsgenoſſen⸗ 
ſchaft nicht bezahlt. So zahlten z. B. am lebten 
Montag, den 11. Oktober, die hieſigen Fett- 
* in Neuſtadt für Schweine 1. Klaſſe 
43,70 Mk., 2. Klaſſe 40 Mk. und 3. Klaſſe 38 Mk. pro 
Ceniner Lebendgewicht frei von allen Speſen; dagegen 


Rus der Geſchäftswelt. 

[Am ſtädtiſchen Technikum zu Reuftadt i. Mechl. ] 
wurden vom 22. bis 25. September d. J. die Ab⸗ 
gangsprüfungen abgehalten. In Folge beſtandener 
Prüfung erhielten das Reifezeugniß 58 Herren, wovon 
entfallen auf die Maſchinen- und Elektro-Ingenieur · 
Abtheilung 28, auf die Mafcinen Techniker Ab. 
theilung 8, auf die Werkmeiſter-Abtheilung 10, auf 
die Baugewerk- Abtheilung 9 und auf die Tiſchlerfach⸗ 
Abtheilung 3 Abſolventen. Das Winterfemefter be- 
ginnt am 1. November, der Borunterricht begann am 
11. Oktober. f 
— —— — ——ñ— — EEE 

Stremde. 


Walters Hotel. Oberſt Heſſe nebſt Familie a. Grau · 
den, v. Tiedemann a. Wonanomw, Kal. Kammerherr 
und Rittmeifter. v. Kleiſt nebſt Gemahlin a. Cabehn, 
Oberſtlieutenant a. D. v. Miefe a, Ofterode, Pr.-Lieut. 
Frau v. Brauchtiſch a. Kl. Katz. Frl. Borchardt a. Ehott- 
ſchow. Pferdmenges a. Adl. Rahmel, Quittenbaum a. 
Sibſau, Rittergutsbeſtter. Kalweit a. Magdeburg, Sen. 
Baurath. Dr. Cagenpuſch a. Königsberg, Gymnaſtal⸗ 
lehrer. Heppner d. Kiel, Marine-Jahlmeilter, Eindtzent 
a. Hango. Architekt. Lukaſchik. Truller a. Königsber 
Ingenieure. Karnuth a. Königsberg, Referendar. Delle 
a. Köslin, Lieutenant. Otto a, Jol 
beamier. Jäger a. Gr. Keutzendorf, Reichſtein a. Branden- 
burg, Jabrikbeſitzer. i 
Smreker a. Berlin, 


genoſſenſchaft an demſelben Tage und Orte nach dem 
Bericht in der 2 5 pro Centner 

r weine 1. Klaſſe nur 42 Mh., 
2. Klaſſe 39 Mk., 3. Klaſſe 36 Mk. Demnach zahlt die 
Genoſſenſchaft nichthöhere, fondernerheblihniedrigere 
Preiſe. Das gleiche Verhältniß liegt auch bei Kälbern, 


dem Rindvieh vor. In Folge deſſen iſt auch der Kaufleute, 

Umſatz der Genoſſenſchaft im Verhältniß zu dem Umſatz mat nee CR nen nher. Berndt Ae 
der hiefigen Jettviehhändler ein ſehr geringer. Denn Mewe, Gutsbefitier. Stobbe a. Ziegenhof. Fabrik. 
die Fettviehhändler verladen wöchentlich etwa beſiher. Wannow a, Ba fit rahms 


6 bis 7mal fo viel Schweine als die Genoſſen- 
ſchaft. In Folge der niedrigen, von der Genoffen- 
ſchaft gezahlten Preiſe haben am 1. Oktober d. J. 
etwa 200 Genoſſen, darunter auch Vorſtands mitglieder, 


Demnach zahlten und zahlen die 


Karl Engling, Zeitviehhändler. 
Julius Biftram, Fettviehhändler. 


Zr 8 burg, Colman a. Mainz, ſter a. Berlin, Stake a. 

Er Börſen-Depeſchen. Ludwigshafen, Dallmeier a. Ceipfig, Kohn a. Breslau, 

; \ Bux a. Ohlau, Kaufleute. Graf v. Königsmark a. Han- 
Berlin, 14 Okt. (Tel.) Die „Börſenztg.“ "meldet: | nover, Lieutenant. Eſchner a. Leipjis, Dr. med. Plehn 
Dom Berliner Lager find geſtern 2200 Tonnen | a. Summin, Rittergutsbefiter. Rex hauſen a. Beigard, 
Weizen nach Frankreich und war, wie die „‚Börjen- Baumeifter. Maß müller a. Frankfurt, Fabrikant. Mann⸗ 


an die Mühle nach Lille, via Dün- 


r dar 85 — - en —— 8 Hohde, Coerpard 6 — 
dem franzöſiſchen Innern berichtet werden konnte. FF a = — 
Frankfurt, 14. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche [ Carthaus, Thier wshki a. Danzig, Kamuft. 


Ereditactien 298¼, Franzoſen 2835/8, Lom bar den 735% 
ungar. 4% Goldrente —, italieniſche 5% Rente 92,60. 
— Tendenz: ſtill. 

aris, 14. Okt. (Schluß-Courſe.) Amort. 32 Rente 


1 „10. ungariſche 4% Goldrente —, Jranzoſen Hotel de Thorn. Gilkmener a. Leipzig, Aſſeſſor. 
722, Türken 22.35. Tendenz: ruhig. — Rohzucker: Fichtelberg a. Maim, Baumeilter. v. Niendorf a. Wien, 
leco 26½, weißer Zucker per Ohtbr. 27½, per | Offifter. Marien a. Koch - Gtüblau, Kurzeia a, Cölgen 
November, 28, per Ohtbr.-Januar 28, per Jan.- Lenken a. Leipiig, Weiß a. Breslau, Schaeche 


April 28‘. — Tendenz: matt. 


London, 14. Okt. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols . 
111½ô4, preuß. Conſols 103, 4% Ruſſen von 1 . — Frei Mohren. Eſchmer a. Ceipfia, Stud. med. 


1033/,, Türken 22½, 4% ungar. 
Aegypter 1078/8, Platz-Discont 21/,, Silber 265/. — 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 11. Rüben- 
rohzucher 8½6. — Tendenz: ruhig. 
ee 14. Okt. Wechſel auf London 3 M. 93,55. 
emnork, 13. Okt., Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete ſtetig, zog dann im Preiſe = auf beflere Aabel- 
berichte. Später führten Käufe der Kauſſiers und 
Baiſſiers eine Reaction herbei, welche jedoch durch 
abermaliges Steigen auf reichliche Käufe der Expor⸗ 
teure verdrängt wurde. Der Schluß war feſt. ais 
befeftigte fi) nach der Eröffnung entſprechend der 
Zeſtigkeit des Weizens, ſchwächte ſich jedoch ſpäter in 
— a me ei Gegen den Schluß vor- 
ommene Exportkäufe verurjuchten ei 
Anziehen der Preiſe. Schluß rt 5 
Newyork, 13. Oht. 


Goldrente 102¼, 


Derantwortlich für den petitijdyem Theil, Jeuilleton und Vermtſchtes 
Dr. B. Herrmann. — den lokalen und proninzieien, Handels-. Marine 
Theil und den übrigen redactioneilen Inhalt, ſowie den Injeratenigeili 
A. Klein, beide d Damsıg. 


Kein Zufall, ſondern Gewißheit. 


Bei der „Lotterie der VII. internationalen 
Ausftellung 


ooſe d 1 D 
= 5 auptgewinne im Werthe von 15006 
Mh., 1800 Nu., 1500 Ih. etc. g nd ſu haben 


von Arpad Schmidhammer. — Sonſtige künſt⸗ 
leriſche Beiträge. 
Central-Act. 102, Lake Shore Shares 171 ½, Louisville 


in allen größeren Loosgeſchäften. das unterzeichnete 
Bureau verſendet: a) gegen Einſendung von 10 Nx. 
= 10 fortlaufende Loosnummern mit mindeftens 


1. Treffer (garantirt), d) gegen Einſendung von 


engen in den Fauphügen nom Aönige R ; und Raihoille-Actien 57%/;, Newnork Lake Erie Shares = i 
Friedrich Wilhelm IV. ern, konnte auch S beine dern; Centralbahn 10755, Rorihern mi mindellens 2 Erelern (garantie) ee 
das kaiſerliche Geſchenk nicht gerettet werden [ein neuer Nieſendampfer. I Den Dampfern „Penn - Pacific Preferred (neue Emiſſion) 52, Norfolk] Coofe gegen Einſendung von a1 MR. 
und verbrannte. Die Kleine war untröſtlich. Die ſylvania““ und „Pretoria“ der Kamburg-Ameriha- and eltern Preferred (Interimsanleiheſcheine) Ziehung am 15. November 1897. ag 

in, die erft kürzlich von dem Berluft 95 Linie, dieſen Riefen des Oceans, wird demnächſt noch [44 ½, Philadelphia and Reading Sirſt Preferred | Für Francomſendung (bis zu 10 Looſen in Deutſchland 
Kaiſerin, die erſt 0 8 em Derluft hörte, ein drittes Schiff derſelben Rhederei zugejellt werden, | 50, Union Pacific Actien 217/,, 4 % Bereiniate Gtaaten- 15 Di. — Ausland 20 Bi.) Porto erbeten. Wird die 
hat nun dem Kinde durch den Paftor Sried- das in feinen Größenverhältniſſen nur um ein gan; | Bonds per 1925 127, Silber Commerc. Bars 56% 4 8 „Eingeſchrieben“ gewünscht, io find 
länder in Sagard eine neue Puppe überreichen | Geringes hinter denen der beiden vorgenannten Schiffe] — Waarenbericht. Baumwolle-Preis in Remnork pH 4 — für frankicte Sufendung der Iiehungs- 


zurückbleiben ſoll. Die Hamburg-Amerika-Linie hafte 
mit der Leitung der Werft von Blohm u. Voß den 
Bau eines 500 Fuß langen Frachtdampfers abge⸗ 
ſchloſſen. Der Bau dieſes Schiffes wurde in Angriff 


laſſe n. 


Wird der kommende Winter ſtreng fein? 
um eine beftimmte Antwort zu erhalten, muß 


6¾8, do. für Lieferung per Januar 6,30, do. für 
Lieferung per Februar 6,34, Baumwolle in Nem- 
6, Petroleum Stand. white in Nemuork 
5,55, do. do, in Philadelphia 5,50, Petroleum Nefined 


Orleans 


liſte ſofort nach der Ziehung weitere 20 Pfennig beizufügen. 
Ausführlicher Proſect mit „ auf "Munich 
3 . Kerle II. International 

as Lotteriebu „Internationalen 
Kunſt-Ausſtellung Minden, i Königl. Glaspalaſt. 
— ——— 


] [ N g genommen und ift bereits jo weit gefördert, daß das | (in Cafes) 6,15, do. Pi li ti 
man, nach einem Mitarbeiter der wiſſenſchaftlichen ] Schiff in den Spanten daſteht und mii he Be- Ont. 70 ge Schmalf weſera team 40, 6e. A0 Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in 
Zeitſchrift „Ciel et Terre“, die Bienen fragen. plattung begonnen werden konnte. Die Hamburg- | u. Brothers 5,00. — Mais, Tendenz: ftetig, | Dertin W. Charlottenftrahe 23, ae er bündele 
Lange Zeit glaubte man, daß die Dögel unſere | Amerika-Linie ae ſich aber nachträglich en- | Per Dezember 32%,, per Mai 36½. — Suropa mit == 500 Angefteliten; 15 den d — —— 
Breitgrade früh verlaſſen, wenn der Winter ſehr J ſchloſſen. dieſen Neubau größer herftellen zu laſſen, Weizen, Tendenz: fett, rother Winterweizen loco Conaba — Auftralien 913 nn Zarife poftfrei, 


Skiden⸗ alle Mb. 135 


bis Ak. 18.65 p. Met. und Feiden-Prorate — ab meinen eigenen Fabriken 


lowie Schwarze, weisse u. farbige Henneberg-Seide von 75 Pts. bis Nn. 18.65 v. Met. -- 
in den modernſten Geweben, Farben und Deifins. An Private porto- und fleuerfrei ins Kaus! 

v. 75 Pfge.—18.65 
Seiden-Bastkleiderp. Robe,, „ 13.80—68.50 | Seiden-Grenadines „ Mk. 1.35—11.65 
Seiden-Foulards bedruckt „ 95 Pige.— 5.85 l Seiden-Bengalines „ „ 1.95— 9.80 


per Meter. Seiden -Armüres, Monopols, Cristalliques, Molre antique, Duchesse, Princesse, Moseovite, Mar- 
cellines, geftreifte u. karierte Seide, ſeidene Steppdecken - und Jahnenſtoffe etc. etc. — Muſter und 
Katalog umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


G. Henneberg's Seiden-Pahriken, Zürich G. u, L. Botieferant) 


Seiden-Damaste v. Mk. 1. 35— 18.65 Ball-Seide 


ENDETE ER Bereits Stadt- 
2 N 


Bekanntmachung. | / Die im re 1827 von dem edlen A Direction: Heinrich Bose, 
In das Geſellſwaſtsregiſter des unterzeichneten Gerichts iſt Ds genſ Wilhelm Arnoldi ei Mittwoch. onnerstag Freitag, den 15. Oktober 1897. 

n ; 2 auf Gegenfeitigkeit und 3 aden 20. u. 21. Oktober: Abends 7 Uhr. 

Zu Nr. 2, Col. 4, Rech tsverhältniß. beruhende 14 Abonnements - Borſtellung 2.2.8. 
b Der, Kaufmann Kinsian Hinser u ‚Doien it mit dem 2 3: 3 14 rate : D i 5 f 22 Si 
ruar aus der Ha zeſellſchaft ausgetreten un m 
demſelben Tage der Kaufmann Nehemias Wedell zu Berlin in 1 h ſich l h hf D. LI v er reiſchütz 
die Gefelihaft eingetreten. | 8 K kusbet krungs an Sala a 2 2 Romantiihe Oper in 3 Aufzügen von Friedrich Aind Mufik von 
n am 26. Sulı 1807 ertolgten Lok ans der Sandelsgeteichan El n Gotha ö Fart Maria von Weber. 
ausgeschieden. Das Geſellſchaftsverbältniß wird aber von feinen 2 RER 122 Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Aichaupt, 
Erben, ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für fich geltend [T perſonen! 


nF 
NV 


9 


1. ber Wittwe Galomea Wedell, geb. Mamroth, zu Berlin, 
2. den in der Ehe mit derſelben erzeugten Kindern a) Max, 
b) IE o) Siegfried, d) Martin, e) Georg Brüdern 


G54 und werden die Erben durch die Wittwe Salomea 
edell, geb. Mamroth, in Berlin vertreten. 


n zu Folge Verfügung vom 8. Oktober 1897 am 


machen, daß fie, getreu den Abfichten ihres Gründers, 
„als Eigenthum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 
Ihrigen anſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 
Autzen gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtig⸗ 
keit und Viſligleit. Ihre Geſchäftserſolge find ftetig 
ſehr günſtig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort⸗ 


Ottokar, böhmiſcher Fürst n . 
Kuno, 1 1 57 5 Erbförſter 1 Joe Miller. 
Agathe, ſeine Tochter .. Jioſefine Grinning. 
Busen eine junge Verwandte . Marietta 5 
2 gägerburſchen 5 Nogorſch 

Max Ager r Richard Banaf 
Sarhtel, der ſchwarze Jäger. R Joſef Kraft. x 


2 


e 


der bei dem Poſtamte in Langfuhr gezahlten Geld- 
ſpenden für die Ueberſchwemmten. 


Ungenannt 50 3. K. 2 M, Skat S. K. W. K. 20 M, Shen 
3 v. 3amadda 1 M, * Ungenannt 20 
Müller 3 M, B. K. 5 M, Coewens 3 M., N. N 50 3, Walter 1,25 
Hoyer 1.50 M. Summa 
a Die eingeſammelten Beträge find an die ſtädtiſche Haupt- 

ſtiftungskaſſe in Berlin abgeführt worden. 

Weitere Beträge werden bei der Hauptkaſſe des Poſtamts, am 
Schalter und durch die Landbriefträger entgegengenommen. 


Langfuhr, den 14. Oktober 1897. 
Kaiſerliches Poſtamt. 


ä Hiermit zeige ich gr an da ich meine Grund 
Die Lieferung einer Koſcher geſchlachtete 819 ſtücte in Succaſe und Lenzen nebit Dampffiegelei an 


Dampfbarkaſſe Schmalzgänſe, meinen Sohn, Herrn Dietrich Moebus, verkauft 
um Schleppen von Prähmen auff beute Nacht geichlachtet, ſind beute[ babe und daß derſelbe die Firma 


er preußiſchen Weichiel ſoll inſzu hab. b. E. ir ſchDrehergaſſe 7. — Meoebus 
a 


öffentlicher Ausſchreibung ver- 
W unter Uebernahme ſämmtlicher Activa und Paſſiva weiter 
fortführen wird. 


Die Lieferungsbedingungen und | 

das Programm für den Bau 5 

können im techniſchen Bureau Unterricht Guecafe, den 14. Oktober 1897. 
Ban 8 1 F i d 1 h b 
auverwaltung in Danzig, Neu- 

garten 37, UL, eingeiehen oder e rieaurie I Oebus. 


von dort gegen Kinſenduns von] arnes Bonk. Zraueng. 52, l. 
1 M durch beiteligeldfreie Boft-| N Annahme von 12 — Höflichſt bezugnehmend auf die obige Anzeige meines 


anweiſung bezogen werden. 7 “vaters, bitte ich, das demſelben geihenkte Vertrauen auch 
Verſchloſſene und entſprechend N 1 7 7 en au 
bezeichnete — find bis zum it ſaatl. Conktſſton auf mich Übertragen uu wellen. 
Br, rg Ein 8 ertheile ig. Unterricht 5 der] Succaſe, den 14. Oktober 1897. (21620 
8. Vormittags r, an die] doppelten Buchführung, Corre-] 
enannte Bau-Verwaltung einzu Fei Stenographie, Syſtem Dietrich Moebus, 
enben. £ Stolze ſowie nach dem neuen 2 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Einigungsſyflem, Schreibmaſchine in Firma: F. Moebus. 
Danzig, den 10. Oktober 1897.,, Der neue Cuxſus 3 e N 8 


tag, den 5. Oktober. Anmel 
Der ne erbitte Dorit. Graben 55. 


b 15 nt, Staatsminiſter E. Schellwien 
n Bohler. "72157 Handelslehrerin. 8 


r 
Dienſtag. „du len-Auch N, „ 


dem Gutshofe zu Adl. Bomunden bei Alt. Dollſtädt, Kreis Pr. 
Holland i. Oſtpr., 


ca. 20 ſprungfähige Bullen, 


[3 * R 

de Auf Anmeldung Hiehen Magen auf dem Bahnpofe Alt-Doliftäbt 
zu den Mittagszügen zur Abholung bereit. 

Die Gutsverwaltung Adi. Powunden. 


Zibell. 


8. Oktober 1897. 1 1 Ei Eremi „„ „% „ „ J im. 
Lautenburg, den 8. Oktober 1897. else] I schie ernst. z Allen, ein wide Dauer: ss wo Ee Ralle. 
Königliches Amtsgericht. | Insbeſondere fichert die neue, vom 15, Januar 1896 E mil Davpidſohn. 
ab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle Zürftliche Sägerburfhen © » » 2.2 Hugo Schilling. 
Aufzeichnung mit dem Weſen des Lebensverſicherungsvertrages ver- be Dane 
i i R sbe erger. 
einbarlichen Vorteile. Die Bank ift wie die älteſte, 65 . ͤ sn rein Mer 


fo auch die größte deutſche Lebens verſicherungs⸗Anſtalt. 
ur Beſtand 1. Febr. 1897 712" gene M. 
Geſchäftsfond 222% 

Bividende der Nerficherten im Jahre 1897: 
je nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 13% der 

Jahres⸗Normalprämie. 

Die Berwaltungskoſten haben ſtets unter 
oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. 


Angelica Morand. 
Jäger, Bauern, Bäuerinnen. 


Im 3. Act: 


aufforderung zum Tanz. 


Arrangirt von der Balletmeiſterin Leopoldine Gittersberg, aus 
geführt von derſelben, Anna Bartel, Emma Bailleul, Selma 
von Paſtöwski und dem Corps de Ballet. 


Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende vor 10 Uhr, 


Sonnabend. Abonnements-Boritellung. D. B. E. Bei 9 
125575 1 -Borftellung. Der Kaufmann von 
a tel 


22 8 


20,000, 2 4 5000 = 10,000 Mark ete. 


1 Zum 
Male. Weltſtabiſteber. Schwank. 


Suche für mein Tuch- u. Ma- 
Fat Heiralhsgeſuch. nufacturwaaren - Geihält per 
che für meine Nichte, mos., 15. Okt. reſp. 1. November einen 
18.000. 1 Aaulın.; bevor. flotten, tüchtigen. älteren 
itte ne u. Discret, zu- 
gef. Offerten unt. A. 305 an bie Berkäufer, 
— Sig, erbeten. _ nde een On nor 


ſtändig mächtig ift, Meldungen 

und Gehaltsanſprüche 
Ifaack Friedlaender, 

Nöfiel Dftpr. 


erg 40000 Mk. 


1. Gtelle tändl. per 1. Jan, oder 


® 
Lehrling 
April eventl. früher oder ſpäter 


mit guter Schulbild, für hieſiges 

4.202 2. 2 . 42. erb, „ monalt. erg. gel. 

erten mit Lebenslauf unter 

3500 ME. f, 1 I: ö 301 an d. Exp. d. 31g. erbet. 

auf ein neuerbautes Nel vom 

Selbftdarleiber geſucht. (216531 8 
Of. u. A. 30 T a. d. Exp. d. 3lg. er b. 


Kapitaliſten 


oder Reflectanten 


zwecks Verwerthung einer Her- 
ſtellungsweiſe von trockenem, 
halt- und mengbarem Melaſſe⸗ 
Kraftfutter für 2 und Rind- 
vieh geſucht. — Gefl. Off. unter 
A. zes an die Exped. dieſ. Ztg. 


Zu vermietlien. 


„Sanglubr, Haupkſtr. 68, 


— Laden leer Billig u 


Näheres daielbft Nr. 67, 1 Zr, 
4 Zimmer 


mit Zubehör und Eintritt in den 
Garten find in Langſuhr, Jo- 
hannisthal 1, an ein älteres Ebe- 
Baar oder einzelne Dame u 2 
miethen. 1256 


Sandgrube 2, 3 1 8 


Fir, nd Fail iſt eine berrihaftlihe Wohnung 


mit Gognac- und Cigarren- mit 4 Zimmern u. Zubehör un 

Verkauf iſt preiswerth zu ver-ſiu vermiethen. Nähere Auskunft 
5 a exes beim Bortier bortie 805 (21665 

ri Vaegler, * — 

e 12/13. für den Winter billig, lehr billig, j 


WE” Joppoi. ML zu vermiethen Zoppot, Nord- 
Das Grundſtück Güdftrahe 

5 1 3 firahe Nr. B, tzr „(2160 
e, iſt erbſchaftsregulirun GE 2 i 
balbıe si verkaufen: Rüberes Vereine. 
Eilfenhardtitrahe 16. (21663 


US 5 MÜLL 1838. 
| MI TR ELTVILLE h. 


A, Hofererant gr. e Maj.d. 
önige v. 'ern, sen ü 
Dundas. 4. Grose herz. C. Bades je; 2 — 


Schöner | Reue ff. Holzſachen, 


Vermischtes. 7 ; bi. billige Paprſacgen div. ward. 
ve FRE - h Teint, "ecorationen, Ghränhden, 
heineGommer- abletts, Käſtchen ꝛc. ꝛc., 


4 fn eine kl. Bambusmöbel T 
Par fümer ie 5 Sauk 3 W Hockerchen, Gtogaren, Eine Bäckerei Juder N Sub 


heiten. heine enſchirme ꝛc. ic. 


Molette d Amour. 1. Se be ee 
Alles übertreſſend und einzig grohertig gelungenes Kranz Be ’s Kron 5 del: und Annorelforben, 


wahres Veilchen-Odeur! 
i enügt zur feinen Parfümirung. Dr. Schönfeld. dufſelder. 
8 Malvorlagen, 


Kein Kunstproduct ff. Pinſel 
22 2 * L 
ſondern ru ae ohne 1 e Wei Brennapparate, 
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